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Da« Wort a« dt» IajliMiiiiflrr. 
Die dritte Interpellation, welche von Seite 

der Linken bereit» gestellt worden, ist jene der 
Abgeordneten Tausserer, Rechbauer und Ge» 
nossen und betrifft dle Gerichtssprache in Krain. 

E« ist fürwahr nicht leicht ein anderer 
Fall charatteriftischer für die Verworrenheit der 
Zustünde, unter denen die Deutschen in Ocher« 
reich heutzutage leiden. Der oberste Gerichts^ 
hos entscheidet, daß die gesetzliche Gerichtssprache 
in Krain die deutsche sei. Das Grazer Ober« 
Landesgericht Hütt diese Entscheidung sltr nor-
mativ und theilt in Folge dessen dieselbe allen 
in seinem Sprengel befindlichen Gerichten mit. 
Man sollte meinen, das Alles sei selbstveri^änd-
ltch; aber nein, Se. Excellenz der Leiter des 
Justizministeriums hält vies gar nicht sltr selbst, 
verständlich, im Gegentheile, er belehrt die Gc-
richte jenes Sprengels, die Entscheidung des 
lObersten Gerichtshofes sei die Entscheidung eines 
einzelnen Falles, und eine allgemeine und bin­
dende Bedeutung, wie da» Grazer Otier-Lan, 
desgericht in derselben anerkennen wollte, habe 
ste kein es weg». 

Die.Wlchtigkeit und grobe Bedeutung der 
Interpellation Taufferer-Rechbauer liegt aus 
der Hand, denn sie betont es scharf und be-
stimmt, welche Gefahr flir den Richterstand 
vorhanden se», wenn die Unabhängigkeit des­
selben durch derartige Belehrungen erschüttert 
wird. Der Erlab vom 6. Oktober ist nach den 
bestehenden Gesetzen unzulässig im Gang der 
Nechtspftege, da das Justizministerium als Ver» 
waltungsbehörde in keiner Weise berusen ist, 
den Gerichten Weisungen über Richtersprllche 
zu erthetlen. 

Die Interpellation hebt scharf und schneidig 
hervor, der betreffende Erlaß sei weder gesetz» 
lich gerechtsertigt, noch bindend, sei bedauerlich, 
weil das Ministerium als oberster Hilter der 
rechtlichen Ordnung das Ansehen der Nichter-
spräche vor der Otffentlichkeit herabscßt, die 

K e u t l l e t o n. 
Air schcht? Pri«)tM. 

Eine Kriminalgeschichte. 

„Nachher lieb ste mich bei verschiedenen 
Gelegenheiten in der Nacht heimlich in's Haus; 
und so ward das Werk vollfahrt, und die letzte 
Leaion wäre sltr die Ermordung der anderen 
aus dem Schaffst umgekommen, hätte mich nicht 
Satan gerade zuletzt im Stiche gelaffen! Es 
war nothwendig, uns Antor.y More's zu ent« 
tedigen; aber ich war mcht schnell genug dabei. 
Er bekam Wind und enlstoh, und Sie kennen 
den Auggang — ein Schiffbruch, ein Gestüudnlß, 
und Atjnes' Verhaftung, Prozeß und Verur-
lheilung. Ader Agnes ist schuldlos! schuldlos 
sogar an der Eulwendung der Juwelen und 
Dokumente der Prinzejfin Genttllescha Pezzilini, 
welche mir während der Unruhen zur Ver-
Wahrung ttbergeden worden waren; und erst nach 
dem Brande des Palastes und dem Tode der 
Prinzessin wurden sie von mir zur Förderung 
unserer Pläne verwandt. UebrigenS, was Agnes 
auch geahnt haben mag, ste wußte nie mit 
Gewißheit, wozu ich der j'adas Laneti IxnaUi 
dedurste, oder zu welchem Zwecke ich m,ch tn 
der Nachbarschaft verborgen hielt und nur in 

Autorität der Gerichte untergräbt und damit 
die rechtliche Ordnung im Staate, die Grund­
bedingung seiner Existenz schädigt und ge-
sährdet. — sek— 

Zur Geschichte des Tages. 
Gelegen t l i ch  de r  Sch i l de rung  

unserer Preßzustände ist der Regierung 
ein Spiegel vorgehalten worden, so wahr und 
rein, wie kaum jemals noch, seit es wieder eine 
Verfassung gibt. Wenn stch die Linke im Kampse 
so sortllbt, dann ist es doch möglich, das, ste 
sich bezüglich des freien Wortes ein höheres 
Ziel setzt, als dte Regelung des Konfiskations-
Wesens. 

Der Ausschuß, welchen das Abgeordneten­
haus aus sämmtlichen Abtheilungen zusammen 
gewählt, um den MißbilligungSantrag der Lin­
ken vorberathen zu lassen, ist berett» schlttssig 
geworden .  D ie  Mehrhe i l  e rk lä r t ,  de r  Vo r .  
wurs des Justiz Ministers, daß die deutsch, 
böhmischen Abgeordneten da» Strafgesetz über­
treten, ist keine persönliche Beleidigung und 
liegt deßhalb kein Anlaß vor, die Mißbilligung 
auszusprechen. Die Mehrheit des Hause» wird 
beistimmen, die unterliegende Partei aber ist 
um eine bittere Erfahrung reicher und wünschen 
wir nur, dte Linke möge stch dadurch weiter 
links gedrängt fühlen. 

D ie  „Längs  am vo ran" .  Po l i t i k  Oes te r ­
reichs verzeichnet einen neuen Erfolg. Der 
Budgetausschuß des Abgeordnetenhause» muß. 
durch die Entscheidung des Obersten Gericht»» 
l)ofes genöthigt, einen Nachtragskredit von 
75V,0l)(j fl. beantragen zur Ablösung de» Lehens 
Vrana in Dalmatien. Hätte man die VerHand» 
lung rechtzeitig begonnen, so wäre e» mögtich 
gewesen, dieses Lehen um 200.000 st. abzu­
lösen, mehr a!» eine halbe Million zu ersparen! 

Der  Abbruch  des  pe rsön l i chen  
Verkehr»  unsere r  Gesand tscha f t  i n  
Bukares t  m i t  de rdo r t i gen  Reg ie rung  

der Stille der Nacht Einlaß in die Abtei ver» 
langte. Der Tölpel. Antony More, beklagte 
stch, daß ste ihn nicht in ihr Vertrauen zog! 
Wie konnte ste das, da sie ihm Nichts zu ver­
trauen hatte? Aber sie ist schuldlos, und dars 
nicht umkommen! Sie ist das einzige menschliche 
Wesen, das mir stets treu war; aber sie dars 
nicht sür mich sterben! Baron Elverton, ich kam 
hierher, um mich als dte Vertilgerin der Fa-
Milte Leaton anzuklagen! Ste kennen Ihre 
Pflicht; thun Sie sie!" 

,/3a", sagte er, „ob Sie nun wahnsinnig 
oder vei Sinnen sind, jedensalls ist es noth­
wendig, daß Sie in Gewahrsam gezogen werden. 
Morgen soll diese Sache untersucht werden. 
Wenn Ihre unglückliche Tochter sich wirtlich 
schuldlos erweisen sollte, so muß ihr auf jede 
sür mich oder für Ste daraus entspringende 
Gefahr hin Gerechtigkeit werden! Und Ihnen, 
unglltckliche Frau! bleibt nur die Aussicht auf 
das ToveSurtheit oder dus lebendige Grab des 
Bedlam!" fagte der Baron, indem er die 
Glocke zog und die betreffenden Beamten herb^'i-
zurujen defahl. 

Zehn Minuten später befand sich die Frau 
im Gewahrfam der Polizei. 

Am andern Morgen wurden Nachfor­
schungen itl'» Werk gesetzt. Sie kamen zu spät, 
um dem unglücklichen, blinden Werkzeuge vsr 
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ist ein Gebot, zu welchem die Thronrede des 
König» Karl genöthigt. Nachgeben wird Ru­
mänien wohl nicht, so lange Rußland und Eng­
land hinter demselben stehen. Diese Mächte 
sind es, die schon vor der Thronrede geschoben, 
den königlichen Redner und seine Regierung 
stützen, weil die» den Jntereffen nützt — den 
politischen in Petersburg, den voltswirthschast-
lichen in London. 

Der  revo lu t i onä re  Ausschuß  i n  
Rußland wendet stch mit einem Ausrufe an 
die Bauern und verlangt: eine neue Boden-
vertheilung ohne Ablösung, Herabsetzung der 
Stenern, Selbstverwaltung der Gemeinden und 
Einberufung einer gewählten Abgeordnetenver­
sammlung, welche über Krieg und Frieden ent­
scheiden soll. Dieses Wort wird seinen Ort 
nicht finden. Alis die Mitwirkung der rujsi-
schen Bauern kani» nur ein Programm rechnen, 
welche» sie auffordert, gegen die Städte zu 
ziehen, die Höfe der Gutsbesitzer zu überfallen, 
zu plündern, zu sengen und zu brennen, todt 
zu schlagen und sich tm Schnapse zu ersäufen. 
Der Selbstherrscher wird nach diesem Ausrufe 
nur seine Gewaltmittel vermehren und rücksichts­
loser anwenden und es wird dte Drohung der 
Nihilisten sich erfüllen, daß der Kampf gegen 
Alexander III. fortgeführt werden soll, wie gegen 
seinen Vater. 

Vermischte Nachrichte». 
(Auch  e in  gek rön tes  Haup t . )  Der  

König Abberkut von Dahoiney wtrd tn nächster 
Zeit nach Petersburg kommen. Derselbe hat 
einen ungewöhnlich großen Kopf, sehr lange 
Finger und ist sehr klein von Gettalt. Adder-
kut trägt vorherrschend rothe Kleidung. In 
seinem Königreiche ist er sehr beschästigl, er tst 
Steuer-Einnehmer, Richter und Hsuker zugleich, 
und besorgt außerdem die Geschäfte eines Justiz-
und Finanzministers. Vor Kurzem noch e» 
sind höchstens zwei Jahre her, — nährte sich 

Rache einer Mutter zu nützen. Die 80i'llisalit 
Prinzessin Pezzilini wurde lodt in ihrem Bette 
gesunden. Ein kleiner Medaillonring, welcher 
eng an ihren Finger paßte, war offen; aber 
anstatt des Miniaturbildes einer Freundin oder 
der kleinen Locks eines Geliebten, enthielt er nur 
eine kleine Glashöhlung, von welcher man, 
nachdem man sie einer wissenschaftlichen Unter-
fuchung unterworfen, vermulhete, daß sie ein 
getvisses tödtlicheS Gift enthalten habe, von dem 
ein Tropfen hinreichte, um augenblickliche Auf­
lösung zu bewirken. 

3a, ^gleich dem tnit Feuer gegürteten 
Skorpion- hatte sie stch zu Tode gestochen. 

In gebührender Zeit wurden die Schuldi-
gen vor Gericht gebracht und erlitten die Strafe 
ihrer Verbrechen. 

Als die durch diese spälereit Ereignisse 
veranloßte stürmische Ausregung sich etwas ge­
legt halte, wurden Malcolm Montrose und Eu-
dora Leaton in der Dorskirche in der Stille 
vermählt. 

Annella Wilder, welche von ihrer schweren 
Krankheit genesen war, diente als Brautjungfer. 
Norham Montrose versah das Amt des Braut-
sührers. Admiral Sir Jra Brunton vergab ' 
dte Braut. 

Nach der Trauung reisten ste sogleich nach 
Syuthampton, um von da nach Indien 



dieser so thälige König von Menschenfleisch, jetzt 
aber hat er diese« ganz aufgegeben. 

(Der  ch ines ische  E id . )  Vor  dem R ich»  
ter Ftnletter in Philadelphia kam klirzlich eine 
gegen den Chinesen Lee Tong erhobene Klage, 
ein Spielhaus zu hallen und auf falsche Vor-
liaben hin Geld erschwindelt zu haben, zur Ver» 
Handlung. Nachdem der erste chinesische Zeuge 
nach christlichem Ritus vereidigt war und ^das 
Buch gekabt hatte", wie da« in den Vereinigten 
Staaten das Gesetz erheischt, erklärte der aus 
New Dort anwesende Dolmetscher de« dortigen 
Obertzerichts, daß den Sühnen de« himmlischen 
Reiches die Bedeutung des so applizirten Eide« 
unverständlich bleibe. E« mübte einem Hahn 
der Kopf abgeschnitten, oder eine Untertasse 
zerbrochen werden. Auf ersterer, al« der krSs-
ligeren Eidesformel bestand der Vertheidiger 
des Angeklagten. Richter Finletter wollte aber 
von Blutvergieben vor Gericht nicht« wtffen 
und meinte, eine Untertasse thäte dieselben 
Dienste. Man könnte ja eine au« einem benach­
barten Laden holen lassen. Aber die Menge 
der Zeugen machte ihn wieder wankend in diesem 
Entschluß und er schob die Verhandlung de« 
Falles um eine Woche auf, wöbet man Über­
einkam, daß dann ein Hahn bluten müsse. 

(D ie  Juden  i n  Arab ien . )  I n  Europa  
wird es gewlh nur wenig bekannt sein, daß die 
Juden in Arabien, deren Vorsahren Palästina 
noch vor der Zerstörung des zweiten Lempels 
Verlasien haben, noch heule der Polygamie hul» 
digen. Indessen hat die Polygamie bei ihnen 
ihre gewlffetl Grenzen. Sie nehmen sich ge­
wöhnlich zwei Frauen. Will dann Einer die 
Zahl seiner Frauen vermehren, so darf er dies 
nur mit Einwilligung des Ptari (Rabbiner) 
thun und muß dasllr eine desondere Taxe ent­
richten. Die Arizahl der Frauen llbersteigt je« 
doch nie sechs. Die zwei ersteren Frauen helben 
jede „Sandsche" (Gattin), die zwei Letztern 
„Alme^' (Odaliske). Nach einer bestimmten 
Zeit rltcke» dann auch die Almes zu Sandsche« 
vor. Ader alle diese sechs Frauen müssen dem 
Gatten ehelich angetraut werden und kann auch 
deren Entlassung nur durch einen Scheidebrief 
(Taharir) erfolgen. Der Mann erwirbt dle 
Frauen gewöhnlich, indem er sie von ihren 
Eltern oder Anverwa»ldten kaust. Keine Jüdin 
darf sich aber selbst oerkaufen. Ebenso »st es 
den Juden verboten, Arabertnnen zu taufen 
oder zu verkaufen. Wie nun indische Blätter 
melden, wurde vor einigen Wochen ein Jude 
in der arabischen Stadt Rustak beschuldigt, dab 
er arabische Mädchen aus den Markt gebracht 
habe und er sollte verbrannt werden. Der 
Jude wies jedoch nach, daß die in seinem Hause 
btstndllchen vier Mädchen seine Bräute und 
von jüdlscher Abkunft seien. Die moslemitische 
Bevölkerung gab sich mit dieser Erklärung zu-

segeln, wo Montrose eine hohe amtliche An-
jteUung erhalten, und wo er. zum Zwecke der 
gänzlichen Wiederherstellung von Eudora's Ge-
muthsruhe, ihren klit'ftigen Wohnsitz auszuschla­
gen beschlossen hatte. 

Bis zur Stunde ihrer Abreise hatte ein 
einziger Kummer auf Malcolm'« Seele gelastet. 
Dieser Schmerz blieb zwar unausgesprochen, 
doch sand er seinen beredten Ausdruck tn dem 
ernsten Blicke, den er in Annella's Augen warf, 
als er »hr die Hand zum letzten Abschied drückte. 
Ste verstand ihn und beantwortete seinen Blick 
indem sie sagte: 

„Ich weiß, was Sie sagen möchten, wenn 
Sie e« wagte»,! aber Sie irren sich bedeutend. 
Ich habe das Gesängniß nicht in Brand ge-
llcckl! Selbst um Eudora's kostbares Leben zr, 
retten, würde ich nicht da« Leben von hundert 
Anderen gefährdet haben. Nein, fo verzweifelt 
auch mein Rettungsplan war, so verbrecherisch 
war er nicht! Wie mein ursprünglicher Ent­
wurf beschaffen war, ist jetzt unnöthig zu sagen, 
de ihm der Zufall zuvorkam. E« »st genug, 
wenn ich zugebe, dah ich mich in jener Nacht 
in dem Gebäude verborgen hatte, um meinen 
Rettungsplan auszuführen, als der Feuerlärm 
mlch so gut wie Andere erschreckte. Mein erster 
Gedanke war Gudora und ihre Rettung, und 
ich stürzte durch die schwarze und erstickende 

frieden und lieb den vierfachen Bräutigam 
unbehelligt. 

(Aberg laube  i n  Eng land . )  Un te r  
dem englischen Landvolk isi der Glaube an 
Hexenkraft noch nicht ausgestorben. So fand 
jüngst in Kent eine Hexenjagd statt, wobei ein 
Fleischer den Hauseu anführte. Als die der 
Hexerei verdächtiize Alte erschöpst niedersank, 
machte ihr der Fleischer einen Schnitt in die 
Stirnhaut, „um sie vom Teufel zu kuriren". 
— In der Grasschaft Shropshire spielte stch 
eine andere Szene ab. Vor »nehr al« zwanzig 
Jahren verschwand dort eine Miss Duckwith. 
Bor einigen Tagen nun versicherte ei»» Bauer, 
er habe die Verschwundene als Gespenst aus 
dem Wege gesehen, unweit eine« alten, ver­
schütteten Steinbruche«. Die» veranlabte die 
iOrtSbewohner, sofort Geld zu sammeln und 
Arbeiter anzustellen, um in dem Steinbruch nach 
der Leiche der Verschwundenen zu forschen, 
^welche durch ihre gespenstische Erscheinung den 
Ort ihre« Unterganges angezeigt habe". Bis 
jetzt hat man noch nicht« gefunden; sollte aber 
der Zusall e« gefügt haben, daß wirklich die 
Genannte dort verunglückte, und sollte ihr Skelet 
gefunden werden, so werden die Geisterseher 
und Spiritisten, die in letzter Zeit in starker 
Abnahme begriffen waren, wieder Nachfolge 
erhalten. 

(Po l i ze i  und  N ih i l i s ten . )  Der  „Nürn ­
berger Korrespondent" enthält einen Bericht au« 
Peter«burg, welcher in anschaulicher Weise den 
Kalnpf der Polizei mit den nihilistischen Ver­
schwörern schildert. Man ersieht daraus, wie 
die Polizei, durch die unscheinbarsten Verdacht«» 
gründe, durch da« scheue Benehmen eines sonst 
unverdächtigen Menschen, durch die Art der 
Zusammensaltung eine« Briefe« ze. veranlaßt, 
gleich ihre Macht entfallet und strengste Unter­
suchungen anstellt. Kürzlich fand man in dem 
Gefängnisse, in welchem lich der auf dem Rewsky' 
Profpekt im Juli dieses Jahres verhaftete Jffa-
jew befindet, einige theils chtffcirte, theils un­
verständlich geschriebene Brtese; sobald der 
Schlüssel dazu entdeckt war, wurden nach Mos­
kau, Kiew, Charkow und Cherson Depeschen ab« 
geschickt, um dortige Lokale genau überwachen 
zu lassen. Auch ein Brief wurde aufgefunden, 
der dringende Warnungen zur Vorsicht enthält 
und worin e« heißt, daß der Czar auf fteiem 
Felde sicherer sei, al« unter dem Dache seine« 
Schlosse«. In einem Kellergewölbe wurde eine 
geheime, aus sechzehn Personen bestehende Ver­
bindung entdeckt und viele derselben nach einem 
Kampfe zwischen den Verschwörern und der 
Polizei verhaftet. Ihre Papiere, unter diesen 
auch vorbereitete Proklamationen über den Sturz 
de« Czar«, wurden saistrt. In der Versamm­
lung war die Nothwendigtett der Zerstörung 
der Czarenpaläste in der Restdenz beschlossen 

Vorhalle, in welcher ihre Zelle lag, al« ich auf 
den Inspektor stieß, welcher, in der doppelten 
Finsternlß der Nacht und de« dichten Rauche«, 
mich für die einzige Person hielt, die ein Ge­
schäft dort haben konnte — Naliy, die alte 
Schließerin diefer Abiheilung. So erlangte ich 
Besitz von dem Schlltssel der Zelle und war im 
Stande, mein Wort gegen Sie zu halten. Ich 
that e« ohne Verbrechen. Nehmen Sie diesen 
Trost mit nach Indien". 

„Gott segne Sie, Annella!" rief Malcolm 
mit einem Gefühle unendlicher Erleichterung 
tief aufathmend, indem er ihre Hand drückte 
und ihr Lebewohl sagte. 

Da« lang getrennte Paar von Edenlawn 
— lang getrennt durch die grausmnste Täu­
schung — wurde endlich wieder vereinigt. Die 
Welt, welche weder die Ursache ihrer Trennung 
noch die ihrer Wiedervereinigung kannte, schrieb 
beides der Laune zu; aber die glückliche Fa»nilie 
von Evenlawn kltmmerte sich wenig um diesen 
Mißverstand. 

Ein starker Verdacht falschen Spieles von 
Seiten der unglücklichen und schuldigen Madame 
de la Compte hatte Holli« Elverton wieder nach 
England gebracht, aber ihre Verschmitztheit hatte 
seine unterstützten Versuche der Nachsorfchung 
vereitelt, während gerade die Beschaffenheit seine« 
unglücklichen Verhältnisse« ihn hinderte, die Hilfe 

worden. Im Kellerraume sand man auch die 
genaue Beschreibung eine« Ballons, wie er von 
Genie-Offizieren im Kriege zur Beobachtung 
de« Feindes verwendet wird. Sollte man jetzt 
die Czarenpaläste von der Höhe herab bombar-
diren wollen? In Mo«kau und Charkow fanden 
in den letzten Tagen allein Verhaftungen von 
7ö Personen statt (darunter 17 Frauen). Der 
Bericht de« genannten Blatte« schließt au« den 
erivähnten Vorkommnissen im Zusammenhalte 
mit dem letzten Attentate auf Tscherewin, wie 
ernst die Sttuation in Rußland ist und wie 
der Nihilismus jetzt sein Haupt kühner denn 
je erhebt. 

(W ien  und  Ber l i n . )  E in  Verg le i ch  
zwischen dem Schulwesen der Städte Wien und 
Berlin bietet folgende« Grgebniß: Die Stadt 
Wien hat gegenwärtig im Weichbilde eine Be-
völkerung«zahl von 726.146 Personen, die Stadt 
Berlin sammt Umgebung von einer deutschen 
Meile hat 1,220.440 Einwohner. Wien besitzt 
132 Volk«'und Bürgerschulen mit 1177 Klasse»,, 
in welchen von 132 Schul-Leitern und 2224 
Lehrkräften an 66 856 Schulkinder Unterricht 
ertheilt wird. Berlin besitzt 118 Bürger- und 
Volksschulen mit 1826 Klaffen, 99.764 Schul­
kindern, 118 Schul'Leitern und 2154 Lehr­
kräften. Wien hat aiso mehr Schulen und 
mehr Lehrkräfte bei einer geringern Bevölker-
unga« und Schulkinder-Anzahl als Berlin. Ber­
lin besitzt bei verhältnißmäßig mehr Schulkin­
dern eine größere Anzahl von Klaffen und 
dennoch weniger Lehrkräfte, folglich verwendet 
die Stadt Wien viel mehr auf die Schnlen al« 
Berlin, da« sich die „Stadt der Intelligenz'* 
zu nennen pflegt. 

ZIlarburger Berichte. 
(Ge fä l l e . )  Da«  P la tzsammlung«-  und  

Abmaßgefälle der Sladtgemeinde Marburg be-
tief sich im November auf 1290 fl. 34 kr. Die 
Gefammteinnahme feit 1. Jänner betrügt 
12,611 fl. 68 kr., gegen 12,431 fl. 45 kr. in 
der gleichen Zeit de« Vorjahre«, 11,895 fl. 
89'/» kr. in den elf Monaten des Jahre« 1879 
und 11,680 fl. 88 V, kr. in der gleichen Zeit 
des Jahre« 1878. 

(Gewerbe . )  Im  ver f l ossenen  Mona t  wurden  
beim hiesigen Stadtrath folgende Gewerbe an­
gemeldet: Handel mit Wirkwaaren, Stadt, 
Hauptplatz, Wilhelm Reicho — Schneideret, 
Stadt, Draugasse, Johann Demmet. 

(Be re»n«au f lö lung . )  Der  f l oven i f che  
Lehrerverein für die untere Steiermark ist (nach 
Z 24 de« Verein«gesetze«) aufgelöst worden. 

(Aus  dem Wehes tand . )  I n  Pe l tau  
hat sich der Buchhalter N. Hopfgartner erschossen 
u»ld wird ehelicher Unfrieden als Beweggrund 
angegeben. 

der Etttdeckungspolizei anzurufen, und so war 
es der Zufall allein, der die Schuldigen vor den 
Richter brachte. 

Mit der vollen Zustimmung ihrer beider­
seitigen Freunde wurden Norham Montrose und 
Alma Elverton vermählt, und schlugen auf den 
Wunsch aller Bethe»ltftten ihren Wohnsitz zu 
Evenlawn auf, wo Alma's „Herzenshunger" 
endlich völlig besriedigt »st, denn »n ihr ist der 
Kreis menschlicher Liebe vollständig. Sie lebt 
in dem reichen Genuffe der Vater-, Mutter-, 
Gatten- und Kindesliebe. Sie ist der Mittel­
punkt der Familie, der Liebling aller Herzen 
und Augen, der Trost selbst de« ernsten allen 
Manne«, welcher, zurückgezogen vom amtlichen 
Leben, seilte Zeit mit Lesen. Beten, Betrachtungen 
und Thaten oer BarmherMeit verbringt, und 
der nicht weniger stolz auf Aiina als feine Ervin 
und künstige Baronrsle von Elverton ist, als er 
sie als gute und liebenswürdige Frau zärtlich 
liebt. 

Die letzte Berrnählung, von der wir zu 
berichten haben, ist die de« Lieutenant Valeriu« 
Brightwell von der königlichen Marine mit Miß 
Annella Wilder, welche kürzlich »uit großeul 
Eklat stattfand. Da das jui»ge Paar der ge-
meinfchaftliche Erbe de« Admiral Brunton, ul»d 
da die Neuvermählte noch sehr jung war, und 
ihr Gatte aus dem Punkte stand, aus eine fern« 



(Der  Z igeuner  und sein Sohn.) 
In Kornrtgl, Gerichtsbezirk Eibiswald, sind 
den Knechten I. Schweiger und M. Schober 
Stiefel, Kleider und Hemden gestohlen worden. 
Der Verdacht, diese That verübt zu haben, fällt 
aus einen Zigeuner und deffen elfjährigen Sohn. 

(Schaden feuer . )  3n  Ober -Heudor f  be i  
St. Leonhardt stnd die Wirthschastsgebäude der 
Grundbesitzer Markus Bratschko und Ignaz 
Shotschntk abgebrannt. Der Schaden beträgt 
2400 fl., die Verficherung 1215 fl. Den Feuer» 
wehren von St. Leonhardt und H. Dreifaltig­
keit verdanken es die Nachdarn der Beschädigten, 
daß das Feuer nicht weiter gegriffen. 

(K indes  Mord.)  Josefa Golob, Dienst« 
magd im Kastno zu Marburg, hat ihr neuge« 
bornes lebendiges Kind mit einem Unterrock 
umhüllt und in die Drau geworfen. 

(Im Wald sumpf.) Julie Slampler 
in Ehrenhausen, welche an tiefer Schwermuth 
litt, hotte die Wohnung bei ihren Bruder heim« 
lich verlaffen und wurde nach zwei Tagen in 
einem Waldsumpse todt aufgefunden. Julie 
Stampler war einunddreibig Jahre alt. 

(Aua  de r  (Leme indes tube . )  Heu te  
Nachmittag 3 Uhr findet eine Sitzung des Ge-
meinderathes statt und kommen zur Verhand­
lung: Prüfung der Gemeindewahlen — An­
trag, betrefsend eine Etsenbahn-Zweiglinie von 
Marburg nach Radkersburg — Antrag in Per-
sonalangelegenheiten — Gesuche um Verleihung 
der erledigten Pfründe im Bürgerspital u. zw.: 
der Regina Kollar, der Anna Strohmayer, 
der Eäztlia Reich und der Josesa Kammerer — 
KommissionSprotokoll über vas Baugesuch des 
Herrn Joses Schwab wegen Bestimmung der 
Baulinie — KommissionSprotokoll über das 
Gesuch des Herrn Thomas Götz um die Be. 
willigung zur Herstellung eines Pumpwerkes — 
Boranschlag Uder den Gemeiiidehaushalt sllr 
das Jahr 1682 — Voranschlag des Stadt« 
Schulfondes für das Jahr 1332 -- Lizilations. 
Protokoll über die Bermiethung von zwei Ge­
wölben im Rathhause. 

(Ka tho l i scher  Gese l l en  ve re in . ) Jm 
Haußtheater dieses Vereines werden am 3. d. M. 
die beiden Stllcke: ^Der Wendenkirchhos*, 
Schwank in 2 Akten von Chr. Ney und die 
Posse «»Eulenspiegel als Schnipfer", welche bei 
der Auffllhrung am 27. v. M. viel Betsall ge» 
sunden, wiederholt. 

(Thea te r . )  Samstag  den  10 .  Dezember  
d. I. hat der jugendliche und Gesangs-
Komlker Herr Bayer seine Benefize-Vorstellung. 
Zur Auffuhrung gelangt die hier so beliebt ge« 
wordene F. Supps'jche Operette ^Boecaccto^', 
in welcher Fr. Borve die Titelrolle singen wird. 
Es treffen somit außer ver groben Beliebtheit 
des Benefizianten, der so viele vergnUgungS» 
reiche Abende geschaffen hat, auch noch andere 

Dienstreise unter Segel zu gehen, so wurde die 
Anordnung getroffen, daß ste tl)ren beständigen 
Wohnsttz im Anchorage ausschlagen sollten; und 
sollte die alte Mrs. Stilton noch immer nicht 
im Stande sein, „ihre chronische Krankheit de» 
Lebens zu überwinden", so enthalten wir unt, 
eine Vermuthung aufzustellen, aus wie viele 
Grade der Nachkommenschaft fie noch nieder-
dlicken mag. 

Frau Eorder und ihre dreizehn Kinder 
sind durch lsudora's Freigebigkeit in einen Zu-
stand der Behaglichkett versetzt. Die wurvtge 
kleine Witwe ist die Eigentyümerin des nell 
eingerichteten Hauses und des mit Vorräthen 
versehenen Ladens, in welchem ste glücklich lebt 
unv ein blühendes Geschäst treibt. Ihre älteren 
Kinder sind bei einträglichen Gewerben in vie 
Lehre gegeben, und die jüngeren in guten Schu» 
len untergebracht. Mrs. Corder war immer, 
selbst in ihrer Trübsal so glücklich gewesen, daß 
man sie jetzt in ihrem Wohlsiande kaum glück­
licher nennen könnte. 

Allworth Abbey bleibt unbewoht, dicht ver-
schloffen und unter oer Obhut der Haushälterin, 
Fräulein Vob, welche es vorzieht, in dem 
Psörtnerhäuschen zu wohnen, und auch nicht 
durch Bestechung zu bewegen ist, das Innere 
des Gebäudes zu »eigen — nein, selbst nicht den 
neugierigsten und zudringlichsten Reisenden. 

Umstände ein, t>te alle ihre Anziehungskrast 
vereinen, um dem so verwendbaren und tüchti­
gen Benefizianten durch ein ausverkaustes Haus 
schuldigen Tribut zu zollen. 

(Bez i r ksve r t re tnng  C i l l i . )  Nach  dem 
Voranschlage dieser Bezirksvertretung werden 
sür Straßen 17.224 fl. eingestellt. 

Letzte Post. 
Im Klub der Vereinigten Linken ist der 

Antrag gestellt worden, die Frage wegen Rege­
lung des Armenwesens zu prüjen. 

In Berlin wird dem Besuche de» Grafen 
Kalnott beim Fürsten Bismarck grobe Bedeu­
tung beigelegt. 

Die Polizei in Petersburg hat die Haus-
besitzer aufgesordert, jene Inwohner zu bezeich-
nen, welche geneigt sind, vie polizeiliche Kon» 
trole über die HauSgenoffen zu übernehmen. 

Die Pforte hat in Widerspruch mit den 
Staatsverträgen den Gouverneuren besohlen, 
Verbrechen von Ausländern gegen Ausländer 
vor die türkischen Gerichte zu verweisen. 

Der sranzösische Marinemtnister verlangt 
einen besonderen Kredit von dreiundvierzig 
Millionen zur Ausrüstung von zehn Panzer­
schiffen und zur Anschaffung von Stahlkanonen. 

Theater. 
(—8.) Samstag den 3. Dezember zum 

Vortheile des Kapellmeister» Herrn Ruvols 
Wagner: „Die Glocken von Corneville", Ope­
rette in 3 Akten von Robert Planquette. Daß 
es der Benefijiant, oer beim Besteigen des Diri-
gentenplatzes freundlichst begrüßt wurde, eben« 
sowenig wie die Regte an Elfer und Mühe 
fehlen lieb, konnte man im Verlaufe der günstig 
aufgenommenen Operelte deutlich ersehen, denn 
mit den vorhandenen Mitteln und Kräften läßt 
stch wohl schwer mehr erreichen. Einige Num« 
mern, unter diesen der Kutscherchor, blieben 
weg und das war unter ven gegebenen Ver-
hältniffen auch beffer, denn der Entrve-Chor im 
zweiten Akte hinter der Szene klang sehr un­
rein. Von den Sängerinnen hatte Frl. Pitzo 
sehr viel Betsall gesunden, welchen rhre Ge« 
sangUeistung als Heiderose auch verdient, we­
niger können wir uns aber mit ihrem Spiel 
besreunden, das zwar lebhaft, aber auch sehr 
manierirt ist. Anerkennung fand auch die Ge­
sangsleistung des Frl. E. Grüner (Germaine), 
die das, was fie sang, auch richtig sang; ln 
ver MittellagK klingt ihre Stimme ganz auge­
nehm. weniger sagt die Höhe zu. Als Marqnis 
von Corneville excellirte Herr Januschke, er 
mußte den von »ym im 1. Akte gesungenen 
Walzer wiederholen. Heiter unv drasiisch in 
Spiel und Gesang wurde von Herrn Bayer 

Die Baronie von Leaton bleibt in An­
wartschast. 

Malcolm Montrose bezieht im Namen 
seiner Gattin die reichen Einkünste der Güter 
ver Abtei, welche unter der Bewirthschaftung 
eines tüchtigen Berwalters in blühendem Zu­
stande find. 

Ob Herr Montrose den Anspruch seiner 
Gattin aus die Baronie von Leaton je geltend 
wachen, oder ob Eudora je Stärke genug de-
fitzen wird, nach dem Schauplatz ihrer schreck­
lichen Leiden zurückzukehren, bleibt eine offene 
Frage. 

I.l dem sonnigen Lande ihrer Geburt ist 
ste im Besitze all' des Glückes, das fie zu ge­
nießen fähig ist — der Liebe eines zärtlichen 
Gatten, schöner Kinder und treuer Freunde, 
einer ehrenvollen Stellung, eines großen Ver­
mögens und guter Gesundheit. Was das Uebrige 
betrifft, die Narben jener srühen, tiefen Wunden 
so werden ste auf dieser Welt vielleicht l,ie ver, 
tilgt werden. So lange ste aus Erden lebt, 
werden vielleicht gewiffe Gegenstände und Erin­
nerungen ihre Wangen in tödlicher Seelenkrank-
heit erbleichen und ihr Blut gerinnen machen; 
aber wir empfehlen ste jener gütigen Macht, 
welche, wie „allmächtig im Schaffen^*, auch 
allmächtig im Erneuern ist. 

der Bauernjunge Jean Grenlcheux aussiafflrt 
auch er mußte den von ihm gesungenen Wal­
zer des dritten Aktes wiederholen. Ei^i dra­
matisch gut gearbeitetes und recht wirksame« 
Spiel entfaltete Herr Westen als Pächter Gas-
pard. Der guten Verwendbarkeit des Herrn 
Windhopp (Amtmann) mliffen wir neuerdings 
Erwähnung thun. Das Hau« war iii allen 
seinen Räumen gesüllt und natim auch da« 
Dargebotene mit sichtlichem Wohlgefallen auf. 

Eingesandt. 
Vor I V« Jahren wiirde in der Gemeinde­

vertretung der Beschluß gefaßt, daß selbst bei 
iibendbeleuchtttiig „im Kalender" in den 
belebteren Straßen einzelile Lampen angezündet 
werden und wnrde dieser Beschlus; von der 
Bevölkeriing niit Freiide begrüßt. 

Dieser Beschluß scheint jedoch nur fur deil 
Papierkorb gemacht ,verde>i zu sein, da in 
neuerer Zeit eiiie derartige Finsterniß m deil 
Straßen l)errscht, daß inan niir inil LebeiiS-
gefahr im Stande ist zii i^eheii nnd ist es ge­
radezu eine Schande siir die Stadt, den Be-
leiichtittigsapparat in so elender ^^^eise snnktio-
liiren zii lnssen. 

Wozu haben mir denn eigentlich eine Ve--
leuchtungskominission, die sattisch nur dein Nainen 
nach existirt? 

Eü wäre sehr ztt ivillischeli,ivenn aiif diesein 
F.?lde neite Männer die Aunktio»ieii übernehmen 
ivürden, denn schlechier wie es jetzt steht kaiin 
es nicht inehr iverde»i, wir haben dadurch nur 
Besseres zn erhoffen. 

M e h r e r e  B ü r g e r ,  
die von neuen Männern das Beste hoffen. 

Som Zäüchertisch. 
Das 2. Hest des sechsten Jahrganges der 

im Verlage Leykam-Josessthal in Graz erschei­
nenden Monatsschrift „Heimgarten", gegrün­
det und geleitet von P. K. Rosegger. enthält 
folgende lefenswerthe Aufsätze: Der Eleudstifter. 
Von P. K. Rosegger. -- Allerseelentag. Ge-
dicht von Rodert Hamerling. — Äis zum Hoch» 
gerichte. Eine Erzählung aus Ungarns Ver­
gangenheit von F. Botgorschek. Da« nene 
Herz. — Von öaucloum; anlorisicte 
Uebersetzung von Julius vom Hag. — Etwa» 
über das Bücherlejen. Von Dr. Joseph Kürsch» 
ner. — Im schönen Karntnerlano. Aus dem 
Wanderleden von P. K. Rosegger. Die 
Fremdenbücher aus dem Gebhardsberg. Von 
Oewald Stein. — Dürres Laub fliegt durch 
Lust . . . Gedicht von Luise Lecher. — Der 
erste Tag im Rilhestande. Von H. Görner. — 
Ein König bin ich hier! Gedicht von Emil 
Thaler. — Das Fest der Schriststt^ller in Wien. 
— Der Ohneweil'Stach. Ein Beilrag zum Tod-
tentanze der Aelpler von P. K. Rosegger. ^ 
Ein Vater an seinen Sohn 11. — Gedenken. 
Gedichte von S. Holm. — Kleine Laubes 
„Wie man Präsident wird". Eine biographische 
Skizze von Eugen Schwiedlano. — Zur Liebes-
tragik im Leben der Thiere. — 's atten Sepp'« 
Stoßseusza. Gedicht von L. Anzengruber. 
Von Einem, den sie vergessen wollen. — Da 
Hergott liabt d' Welt. Gedicht in Voltsart von 
P. K. Rosegger. — Gerettetes au» vem Papier-
korbe. — Gedichte eines Tiroler Geißhtrten. — 
Gedankenlaunen und Wortspiele von Joses Hu' 
schak. ^ Meister Tod. Gedicht von Dr. Fr. 
Groder. — Bücher. Postkarten des „Heim­
garten". — Preis des Heftes 30 kr. ö. W. — 
Etegante Einlianddecken sind ebenfalls von der 
Verlagshandlung herausgegeben unv zum Preise 
von 85 kr. zu haben. -- Wie wir erfahren, 
find die Jahrgänge I—IV im Preise auf 2 fl* 
40 kr. ermäßigt und vurch jede Buchhandlung 
noch zn beziehen. 

Das kürzlich ausgegebene 27. Hef! von 
Martin'« „Jllustrirter Naturqeschichlc der Thiere-
(Verlag von F. A. Brockhaus tn Leipzig) ent­
hält die Schlußbogen der ersten Abtheilung des 
im ganzen vier Abtheilungen umfassenden Werks 
Diese Abthetlung, die Säugethiere behandelnd* 
liegt somit vollständig vor und bildet sür sich 



einen stattlichen Band von 43 Bogen mit 19 
Separotbildern und 322 in den Text gedruckten 
Holzschnitten; derselbe empfiehlt sich für Iuna 
und Sllt als werthvollet Weihnachtebuch, namevt« 
Uch in dem brillanten Originaleinbande, wie 
er durch jede Buchhandlung zu beziehen ist. 
Auch die Abtheilung, in der von Dr. F. Knauer 
die Kriechthiere und Lurche, von Dr. 3. Heincke 
die Fische dargesiellt werden, und welcher l0 
Heste von den bis jetzt erschienen 27 Kesten an­
gehören, geht schon ihrem Abschluß entgegen. 
Si^enso sollen die beiden übrigen Ablheilungen, 
deren eine die Vögel, die andere die Insekten, 
Spinnen, Krustazeen und niedern Thiers vor-
sghren wird, um die Vollendung des Ganzen 
möglichst zu sördern, gleichzeitig nebeneinander 
zur Ausgabe kommen. Durch die Trefflichkeit 
des populSr-wissenschastlichen Textes wie durch 
die Naturtreue der Thierbilder und seinen 
außerordenllich billigen Preis hat das Werk sich 
bereits so allgemein bekannt gemacht, daß es 
eines erneuerten Hinweises aus diese Vorzüge 
kaum noch bedarf. 

Sladl-Thtatrr ia Marburg. 
Mittwoch de» 7. Dezember: 

oder: Krieg den Franen. 
Original-Lustspiel In ü Akten von Rudolf Kueisel. 

Auf die heutige Annonce: „Anlage und 
2peeulation,S-Käufe des Bankhauses 
„Leitha", Wien, bitten lvir besonders zu 
achten. 

W»r machea hiedurch auf die im heutigen Blatte 
sttliklide Änuonce der Herren ^S»iuiav I» 
UnmdurL besonders aufmerksam. tiK liandelt sich hier 
um Origuiül'^'oose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
aus^-^rstattrien Pcrloosuug, daß sich auch in unserer Gegend 
ttne sehr lel'hastt Betlzeiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Uuteruk'hmcn verdient das volle Vertrauen, »»dem die besten 
Staatsgarant,en geboten sind und auch vorbenanntesHau^ 
durch e>n sleit streng reelle» Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Heute sind im Gasthause 

„zuln lustigen Bailer" ß 
ftische, im Hause erzeugte Leber-, 

Blut- und Bratwurste zu habe» 

V/ö!linsolitsbe8otiel'unZ^! 
III i-vielistvr ^u8>VAltI, 

ICsuvstv un6 SodöQsto vou öi'vnnvi' 
ju öivl uull ^onnarö urul patvlc iu ksnf, 

?u müskjjZeu I^roiLen 

13.^8) v!)6l'e tierrengaZZo 26. 

Eine Brückenwage 
tragbar alteS Gcwicht 100 Zrntner, ist zu ver-
kausm. Auskunst im Comploir d. Bl. (1350 

AlL MMmMs-

einpsichlt die i^vingsosstisnillung von 

Mardurx ». IV. 

ihre anerkannt vorzüglichen ?»<ol«sine 
in Flaschen und zwar: 

Johaunisberger, 
PiAerer, 
Jerusalemer, 
Kerschbather, 
Radiseller 
Muskateller 
HochfchmitSberger, 
Hochstermetzer, 
Riesling feinst, 
Perle SteiermarkS, 
Öfner Adelsberger, 
Tokayer 
zu den billigsten Preise», (izss 

Prtiscoorantt aus Vrrlaiigkii gratis. 

llanl«8»gung. 
k'üi' dis vislsll öswsifts vor» sreuntllielisr 

1'ksiInakmL välirsllä Lraolcksit sovis ksi 
dem ^dlsdsli, tlaun kür äas 7.aklrsic'ks (^Visits 
de» ävm I^viOkftndsxilvßsnisgs 6ss nun in 
rtidentlsi» t'rkulvius 

<jl»nl!vn wir kismit ^Usn unä insdösnnllsr?, I 
clöv Lpsnlisri» äer setiiinen Lrällies, kvr/lietigt. 

89.18011 

vmpt'stliön eiuer AsuoiLtvl^ ^duadine: 
Llovüsvsvr SokavI»toIIe«^sv, 
AlortkÄsII» Ä» Aoloxu», 
»oUKKrivxe. 
xoräuodorts Ais»0Q-?iokIiv«v, 
vavLkr, 
Vkoo, ltuw, 
alik (Iatwnk^sll Siiütrtlokt», 

so^io 
fvinstv I»- UQÜ ^u»Iä>»Ä«r-I.iquvKKro 

unä svt^t a!t. 
1345) Hoodaedtull^svoll 

Ü! ksliealAl^j. 

Als Uralltikant oder Wotontiir 
für das Comptoir findet fin junger Mann mit 
schöner Handschrift sofort Ausnahme. 

Offerte sud V. 2. Nr. 9 an die Expedition 
dieses Blattes. (1344 

ki« jvt/t 

echter zereinigter 

von HVlllsvI«» AlttszxSr Ii» 
von don ersten medizinischen Autoritäten geprüft und »einer leichten Verdaulichkeit 
wc^fn auch für Kinder besonder« empfohlen und verordnet »1« das reinste, beste*), natür­
lichste und anerkannt wirksamste Mittel tfegö» Hruat- und LiiiiKenlelilen, «e(i«n 
Nkroplieln, Fleclileu, UeNchwUrc, HautnuN«cliln((«i »rÜNeiikmiiklielten, 
Mcliivät'lillchlM'il u. s. w. ist — «tle Flasche r.u 1 fl. — iu meiner l-'al>riks-Nieder­
lage: Wien, tfeuiiinrkt sowie iu deu meisten Apotheken und renoinmirteu Material-
waaren-lluudluii^i'n der ßaturr.-ungar. Monareble echt zu bekommen. 

In Marburg: J.D Bancalari, A.W.König, Josef Noss, Apoth., M. Moric& Co., Kaufl. 
Cilli: Baumbach's Witwe, Apotb., Luttenberg: J. Schwarz, Apotb.; Pettau: Ign. Behr-
balk, II. Eliascb, Apotli.; ErnestEckl, J. Jurza, Kaufl.; Radkersburg: F. Kollers Erben, 

•) Es füllen in neuerer Zeit mehrere Firmen einen gewöhnlichen ungereinigten Leber-
thran in dreieckige Flaschen und Buchen denselben als „MAAGER'S echten gereinigten 
Dorschleberthran" dem Publikum zu verkaufen. Um einer aolchen Uebervortheilung zu ent­
gehen, wolle mau gütigst nur jene Flaschen als mit „MAAGER'S echtem gereinigten Dorsch-
leberthrau" gefüllte anerkennen, die mit obiger Schutzmarke versehen sind, und bei wel­
chen auf der Flasche, Etiquotte, Verschluss-Kapsel und Gebrauchs-Anweisung der Name 
,MAAGERW steht. (11&& 

**) Daselbst befindet sich auch das General-Depot für die öst.-ung. Monarchie von der 
„Internationalen Verbandstoff-Fabrik in Schaffhausen", von der „Sozedont-Fabrik" von Hall 
& Ruckel inNew-York und von der „Legurainose-Fabrik" von Hartenstein & Co. in Chemnitz. 

Mit '/, Bogen Btilagt. 
virouworilich' Rldotlio», vr»« und Verla» «»» Idilard Zanschch tu Ltuduri. MM' 
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empfsl^lon 3icli 6is Il?ädmageliin<zv-V'!i.l)ri!i3nieäsrlaß6u mit ilirvn iienLN, 
veidesserten IkkI»ma>vd»»vQ I^abriks-I^iväsl'lsjxs 

^ ar»!) ui? K 
Vittrweliokeasas. 

äss 

V»>lr»ck krosvil Sc Vo. 
I«'abri!<»->1 iö,^ k?!'li^xv 
I s ß. i> t^u b 

LalivIiokstrasLö. 

IS1I) empfiehlt 
Huber's GSrtnerri, Blum-nstass- Nr^ i?. 

Letzte Woche! 
vor ^ULvorlwiil 

de« Rieser'schen Waarenlagers von Zchnhen, 
Strümpfen» Herrenhemden, Cravatten u. tt. 

dauert nur meyr acht Tage. 

Kundmachung. 
Auf den Domänen deiner Excellenz Fret-

herrn Gustav Htlleprand von Prandau wird 
die Lieferung der Bedarfsquantitäten an Kiefern-
uebst Tanneu-Bau-, Schuitt- und Nutzholz für 
das Jahr 1832 im Ossertwege abgegeben. 

Die Domänen Valpo und Dolny Miholjac 
in Slavonien sind unmittklbar an der Drau 
gelegen. 

Die OffertverhandlungS-Bedingnisse liegen 
zur Einsicht auf und werden auf Wunsch den 
Reflektanten eingesendet, desgleichen Informa­
tionen ertheilt. (1356 

B e d a r f s q u a n t u m :  
Stück Eitizelnlänge 
1388 Laden 2 stark, 21 breit, 3 8 Meter 

550 
2150 
850 
150 

60 
50 
20 
50 

4W0 
850 

4300 
330.000 

2 „ „ 
2 5 -/m „ 
2'5 „ „ 
25 
3 5 
3 5 
5 
4 
25 
25 
35 

Falzschindeln 

" ,, 

»» »» 

»» tt 

», « 

21 
2« „ .. 
2V „ « 
^2 „ „ 
^2 „ „ 

32 „ „ 
!^2 „ „ 

^ », »' 
^ t» », 
^ » 

45 bis 50 

40 „ 
33 ^ 
40 „ 
38 ^ 
38 „ 
40 „ 
38 „ 
38 „ 
3.8 „ 
40 „ 
38 „ 

Läng,, 
45-6 Kubikmeter scharfkantig behautes Tannen 
bauholz verschiedener Stärken und Einzelnlängen 
lvie in den Ofsert-Verhandlungsdedingnissen er­
sichtlich. 

Der Termin zur Offerteinreichung wird auf 
den 2«. Dezember laufenden JahreS fest-
gesetzt, und sind die Offerte an die Gilter-
Direktion nach Dolni, Miholjac einzusenden. 

Das Bauamt. 
(Nachdruck wird uitst houorirt.) 

Lotto-Ziehungkn vorn 3. Dezember: 
Wit«! 47 «o 86 77 83 

öl SS 38 48 öS 

Hsui vvkt, vsull kuk ^e(Zvr öokavktol-
Ltllz^usUv äer ^ttlsr unlj 

moins vsrvislikvdts 5'irm» aufKsäruvkt ist. 
Löit. 30 ilakren stets mit 6sm dsstvn Lrsvixs 

»vALvanllt zexen ^eds ^rt AInKvnIti'ttnltkelten un<1 
(vis ̂ ppstitlosijx^oit. Vor-

stoplurix Kto.), Kexsv Vlutvvnxt-tttivttvn unä 
össonllsrg?«rsoll6Q 2u em-

pfskIvQ, 6is eills sit^sväs I^ebenLVsiss tükisv. 
Vklviülckts vöräsQ xeriotitlieli vsrkolKt. 

Preis kinkrversiegelttnGrig.-Schachtrl lfl.ö.W. 

^ls lüinroibuQß^ sur erfolxrsieksll övkantllunA 
von Kivdt, kksumatismus^^väsi'Xrt Olisäsrsodllisrsvv 
uu6 ^sdwuoxsQ, iivpf-, Okreu- uQä ^akusvdwsr^; 
iv I^örm voll vmaolzläxsQ tisi allkn Verlst^unzssu 
uu<^ VVulldkll, dsi Lnt^iindunZell uvcl (ztesvtivüron. 
turiörliod, mit Wasser xemisol^t, dei xlötslioksm 
tillvodlseill, j^rbrsotivll, Kvlilt unä vurcdkall. 

sollt, vsllll ^oäs ^lasoks mit moiiior 
Ulltö rsokrift uvtj Lodut^martls vvlsedvu ist. 
Zn Flaschen s.Eebrauchs-^nweisung Lijju.ö.W. 

orsvk-̂ oborUiriu» 
v»« lirol»! ̂  t!»., verxen.X'urvexeii. 

Disssr l^'drall ist «ler eiu^ixv, äei' unter 
allen im Hauäsl vvrlcommvQlleu Lvitöli 
är2t1ivdsQ ^vsollsll xesixust ist. (417 

Preislfl.ö.W.pr.^lasches.Gtbrauchsauwcisuug. 

Hauxtl» V 
dei 

^xotdelcer, k. Ic. Il05I!s5eiaut,VLvv 
'I'uodlaudsll. 

vas ?. I'udUkum vi«! xek«tvii «u« 
lIrUeltlielt Avtt » t^rSpkiÄtv «u verlnnz^ru ui»«l 
uur «uirt»«' nneunotunvn, luit lueiuer 
!»el»ut!kmnrkv unii ^ «»lii«!. 
IfKarkRirK: N. Lerüajg, Noriö Sr lZo. uuä 

Ikoss, ^pvtlieicer. 
illi: <s. Kupfsrselttuiecl, 
„ Litum!)u.eli's l!^ll)Lit, 

l^et)t!tu: II. I^^liaseli, 
IL  Ä t l lcorsdul  jz :  l ^ -  l ) .  ^uär ieu,  

Tyeerschweftr-Seife 
l'kdklltknd wirt^linnrr als Theerseise, vernichtet 
sie niibedingt alle Arten Haulunreinigkeiten und 
erzeugt in kürztster Frist eine rtine, ttltvdtnd-
wtijje Hllut. Vorrätl)ig ü Stilck 40 kr. in W. 
Königs Apotheke. (^072 

Dank und Anempfehlung. 
Durch Familienverhältnisse sehe ich 

mich veranlasst, die Leitung meiner 
W einstu be 

an meinen Bruder Herrn Ignas Ross-
mann zu übertragen. 

Ich danke daher den geehrten P. T. 
Gästen für das mir seit Jahren entgegen­
gebrachte Vertrauen, und bitte, dasselbe 
auch aut meinen Nachfolger zu übertragen, 
welcher sich gewiss bemühen wird, seine 
geehrteu P. T. Gäste auf das Beste zu be­
dienen. Achtungsvollst 

Josef Rossmann. 
In Bezug auf Obiges erlaube mir, einem 

hochverehrten P. T. Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, dass ich mit heutigem 
lage^ die iu der Burggasse gelegene 
YV e i 11 s t u b e von meinem Bruder Herrn 
Joscl ROSSIII IUI n übernahm, und stet3 
bemüht sein werde, durch Verabreichung 
vorzüglicher Getränke sowie exquisite 
Küche das Vertrauen meiner hochverehrten 
P. T. Gäste zu erwerben. 

Gleichzeitig empfehle zu den heran­
nahenden Feiertagen nachstehend verzeich­
nete Tisch- und Dessertweine sowie 
Champagner zur Abnahme, und zeichne, 
einem geneigten Zuspruch entgegensehend 
1^49 Hochachtungsvoll 

Ignaz Rossmann. 
M a r b u r g ,  3 .  D e z e m b e r  1 8 8 1 .  

Tischweine. 
Rossbacher . . . . pr. Liter 28 kr. 
Sauritscher .... 40 J£r, 
Ofner roth .... # 48 kr. 

Dessertweine. V. T % 
Marke: A. 7.  Kriehuber'sche Kellerei Bouteille 

Nachfolger & Comp. / 

Meilinger —jüol—:30 
Ofner roth —50 '30 
Rittersberger i 60 35 
Radiseiler —60 — 35 
Pickerer [—'60,—35 
Schmitzberger 70 — 40 
Kerschbacher —70 — 40 
Nachtigaller — 801—45 
Rothwein wie Bordeaux . . —80 —45 
Jerusalemer go — 45 
Grünauer _J 80 — 45 
Luttenberger '80 — 45 
Cabinet — 90 — 50 
Riesling —90 50 
Johannisberger :— yo 50 
Rüster Ausbruch .... 1  — 5 5  

Hochstermitzberger Auslese . 1 — 5 5  

Radiseiler ohne Flasche a -/i0 Liter — 12 

Champagner. 
Marke: Brüder Kleinoscheg in Graz. 

Charte blanche 1 70 
Rose I 1 70 

Französische Marken. 
Sillery graude Mousseaux . . 2 — 

^ljendayil-Kahrordnung Marburg. 
Postzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 5 U. 53 M. Früh und 6 1l. 47 M. Abends. 
Abjahrt L N. 6 M. ftruh und 7 U. 15 M. «dknt'e. 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 86 M. Krüh und S U. 30 M. «deildS. 
Adsahrt tt U. 54 M. Krüt) und v U. 39 M. Adends. 

Gemiichte Züge. 
Bon Mür^zuschlag nach Tr ie f t :  

Ankunft 1 U. 44 M. «bfahrt 2 U. 20 M. Na^m. 
Von Trieft nach Mürzzuschlaa: 

Ankunft 12 N. 24 M. Abfahrt 12 N. b2 M. Nachm. 
Personenzüge. 

P ragerhof -Sraz:  
Ankunft 8 U. 50 M. Abfahrt 9 U. 1 M. Krüh. 

Graz-  Prager  Hof :  
Ankunft ü U. 49 M. «''fahrt 6 U. 10 M. Abend». 

Kärntnerzüge. 
Nach Franzensfeste :  9  u .  15 M.  Varm.  

Nach 'iiiliach: S tt. — M. Rtickmitt. 
Ankunft: 12 N. 19 M. Mitt. und 5 tt. üZ M. Abend» 

Eilzüge. 
Tr ie f t -W ten:  

Ankunft 2 U. 3 Min. Abfahrt 2 U. 7 M. Nacht«. 
Ankunft 2 U. 88 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Nachmlttaa. 

Wien -  Tr»est :  
Ankunft 1 U. S2 Min. Alifahrt 1 U. 56 M. Nachts 

Ankunft Z U. 12 Min. Abfahrt L U. 1b M. Nachmittag. 



Beilage zu Nr. 146 det „Marbiirget Zeitung" (I88I). 

llkliki'Äkk 8pikl«k!'I(ö 
werdttt alljährlich um diese Zeit angekündigt, um bald 
darauf als Glanzpunkt auf Tausenden von WeihnachtS« 
tischen die kostbarsten Sachen zu überstrahlen. AuS Ueber-
zeugnntt rufen wir einem Jeden zu: WaS kann wohl der 
Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund 
dem Freunde SchöuereS und Willkommeneres schenken? 
ltS vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und 
scherzt durch seine bald l^eitern — erhebt Herz und Ge-
mnth durch seine ernsten Weisen, verscheucht Traurigkeit 
und Melancholie, ist der beste Gesellschafter, deS Einsamen 
treuester Freund! und nun gar siir den Leidenden, dem 
Kranken, den an daS HauS Gefesselten! — mit einem 
Worte, ein riVlKsi? 
darf und sollte in keinem Salon, an keinem Krankenbette, 
überhaupt in keinem guten Hause fehlen. 

Kür die Herren 
sowie Geschäfte jeder Art, gibt es keine einfachere und 
sichere Anziehungskraft als solch' ein Werk, um die Gäste 
und Kunden dauernd zu fesseln. Wie unS von vielen 
Seiten bestätigt wird, haben fich die Einnahmen solcher 
Etablissemente vsr'LKozDpslr: 
darum jenen Herren Wir'dlisii und (Äs» 

die noch nicht im Besitze 
eiue» Spielwerkes sind, nicht dringend genug anempfohlen 
werden kann» fich cilss.sr' s-ic» slolisr' si'-

KSX'II seu ItISÄtsiTSii, um so mehr, da auf 
Wunsch ZahlungSerleichternngen gewährt werden. Den 
Herren wrlche auS Riicksicht siir 
ihren Stand, oder der Entfernttng wegen, Concerten ic. 
nicht beilvohnen können, l>ereitet solch ein Kunstwerk den 
schönsten, dauerndsten (Senup. Wir bemerken «och, daß 
die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist ', 
die neuesten, sowie die beliebtesten altern Opern, Ope­
retten, ^änze und Lieder finden sich in den 
ksoIiVtA auf das Schönste vereinigt. 
Derselbe hat die Ehre, Lieferant bieler Höfe und Hoheiten 
zu sein, ist überdies auf den Ausstellungen preiSgekriint. 
neuerdttigS in Melbourne der einzige, der speziell siir sich 
allein den ersten Preis — Diplom nebst silberne Medaille 
— erhielt. Eine snr diesen Winter veranstaltete Prämien-
vertheiluttg von ISO Spielwerken iin Betrage von Francs 

dürfte zudeln besondeln Anklang finden, d» jeder 
Käufer, selbst schon einer kleinen Spieldose, dadurch in 
den Besitz eines großen Werkes gelangen kann ; aus je 
2S Francs erhält man einen Prämienschein. Reichhaltig« 
illnstlirte Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen 
franko zugesandt. 

Wir empfehlen auch bei einer 
kleinen Spieldose, sich.stets direkt au die Fabrik zu wen­
den, da vielerorts Werke für Heller'sche angepriesen wer» 
den, die es sind. Alle echten Werke uud Spiel­
dosen tragen seinen gedruckten Namen, worauf zu achten 
ist. 

Die Fillna hält nirgtndz UiedkUagen. 

kniiek »lizellmiiieii: 
Malaga-Trauben. 
Berber-Datteln. 
Sultan-Feigen. 
Pignoli. 
Giirzer Zwetschken. 
Aalfische. 
Bremer Bricken. 
Thunfisch. 
Hummern. 
Sardinen. 
Häringe. 
florgonzola-Käse. 
Sannthaler „ 
Hornberger „ 
Eidamer 
Strachino 

Frfichtenbrod, 
Nürnberger Lebkuchen, 

Puinpcrnlliel, Oraler Zwieback 
und Tlieebäckerei 

empfiehlt bestens (1298 
A. Reichmeyer, Conditor, obere Herrengasse. 

1324) ^lois (^uaQÜest. 

135! 
Mniffn-Witi«». 

Donnerstag den lS. Dezember l.J 
werden in GamS, HauS Nr. 12, t)on 8 Uhr 
Früh bis 5 Uhr Nachmittag im Lizitationswcge 
verschiedene Verlasies-Gegenstände,alS: HauS- und 
Zimmereinrichlutig. Wirthschaftsgeräthe, Tafel­
geschirr, FuhrlvÜgen, halbgedeckteö Kalesch mit 
lüsterne, Pferdegeschirr, Getreidekasten, große 
Weinfässer gegen sogleiche Bezahlung veräußert. 

Berkaufs-Offert. 
Mehrere Joche vorzüglicher Grundstücke bei 

Marburg, sowohl zur Kultur als auch zu Bau« 
Plätzen sehr geeignet, lverden in Parzellen oder 
auch im Ganzen preiswürdig abgegeben. 

Näheres in der AgenturSkanzlei deS Josef 
Kadlik in Marburg. (1359 

Eiseniuöbel-Fabrik 
von Itvtv!»»rck ^ in HVIvi» 

III. Marzergaffe 17 
liefert nur soliäv Möbel für Ausstattungen, 

Salon?, Hotels, Restaurationen und Gärten. 
Neuer iUustrirter PreiS^^ourant gratis u. srallto. 

DaS Itttvriiatlottaiv K»ttÄ 
Uurv«» der Firma kviekarcl 

S^Oomp. in Vision, III. Marzergasse 17, besorgt 
?»tvvts siir daS Iniluiä und xvsawwts ^nilavü» 
fertiget auf Verlangen die formgerechten Be-
schreibungen und Zeichnungen sür die Patent 
Werber an, übersetzt in alle Sprachen und über 
nimmt eventuell die Berwerthung der von Ldr 
doiorxtvQ katvutv in allen Landern. Prospekte 
des ?atvnt- unl! tvvknlsvkon vuroaus von 
2«Lod»rü ck vo. in VLvv gralit u. sraucß. (79 

IX. V»iw»Ui 
Herrengaffe 

übernimmt abermals das Anfertigen von 
Damen- und Kinderkleidern und garantirt 

elegante und billige Ausführung. 1272 

Ein äl teres ,  ver läßl iches  
Stubenmädchen, 

welches sich mit guten Zeugnissen ausweisen 
kann, wird aufgenommen. (1360 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Im Carl Macher'schen Hause, Burgplatz 
Nr. 6, ist eine im ersten Stocke gelegene 

Wohnung  
bestehend auS 4 Zimmern und 1 Kabinet sammt 
Küche und Zugehör bis 15. Februar zu vergeben. 

Anzufragen bci Frau Katharina Macher, 
Magdalenavorstadt. (1355 

Wohnung 
Im Rosa Brandstetter'schen Hause, Tegetthoff' 

straße Nr. 36 ist eine Wohnung tm l. Stocke, 
bestehend auS 4 geräumigen Zimmern, Küche 
und Gartenanthell sofort zu vergeben. 

Anzufrage» bei Herrn Dr. A. MiklauK 
Advokat in Marburg. (1318 

Im Alois von Krichubcr'schen Hause, 
Kärutnergassc Nr. 211 alt, sogenannte» 
LlingerhauS, ist eine in» 2. Stock gelegene 

Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, 1 Kammer, 1 Küche 
zc. zu vermiethen. 

Anzufragen in der Kanzlei des Advokaten 
vr. Roman Sonns, Viktringhofgasse Nr.ö, 
1. Stock. 1S41 

Wohnung 
mit 4 gasienseitigen Zilnmern ltnd 2 Kabineten, 
dann Sparherdküche, zusammen oder getrennt 
sogleich zu vergeben. Tegetthoffstraße Nr. 59, 
vis-ä-vis Bahnhof. Altsrage daselbst. I33ö 

Stallung sammt Keuööden 
und Wagenremise ist zu vergeben. 

Anzufragen bei Frau Josefa Spall ek. 
Schwarzgafse, I. Stock. (1319 

I n einer Spezereihandlnng sucht ein 
innger Mann als Lehrjunge 
einen Platz. iss7 

Auskunft in der Redaktion d. Bl. 

I»dll»vluilorijel>rr Art 
beheben sofort: r.lt«n ̂  70 kr., 
k 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 

Bei Herrn W. König, Apotheker. (105 

Gaiantirt echten Weinessig 
pr. Liter 12 kr. 

sowie Obstessig „ 6 „ 
schönste Ameiseneier „ 20 „ 
verkauft (1340 
«I. Kartin's Specerei-Handlung 

zum rothen Kreuz, Kärntnervorstadt. 

Anlagv unil 8poeulatlon8-
in al!en Combinationen werden 

anerkannt reell und diSeret zu Origi-
nalcursen vollführt durch das Bank­
haus der Administration d. 

(Halmai), Wien, Schottenring 15. (1161 

Al»i» biete «lem Ltlüeke 

«lie llltuck! 

Alarlc 
^Haupt-Gewinn im günstigen Falle liietet 

die Hamborger große Gtldverloosung, 
lwelche vom Staate genehmigt und garantirt ist.I 
I Die vortheilhaste Einrichtung des nelien Planes! 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch! 
7 Classen S0,80^ zur siche­
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  f i c h  
Haupttreffer von event. 4O0,000, spez. abeil 

1 Gewinn Zä250,000,l l^ewim»" 1^12,000/ 
1 Gewinn ^150,000,^ 23 Gewinne 
I Gewinn vilivo^voo^ 
l Gewinn lä 60,000, 
1 Gewinn ^ 50,0l)0, 
2 Gewinne ^ 40,000, 
L Gewinne ^ 30,000, 
1 Gewinn ^ 25,000, 
4 Gewinne N 20^000, 
7 Gewinne lä 15^000, 

3 Gewinne 8000,1 
bb Gewinne Ail 50(10! 

1VS Gewinne ^ 
212 Gewinne ^ 
533 Gewinne liil 

Z074 Gewinne lill 

:^9,Nb Gewinne N 
et«. otv. 

3000, 
2000, 
1000,' 
500, 
13L 

Die lläoli8ts vrgtv LeviuvziiLduli^ dieser großen! 
Ivom Staate s^»r»Qtirtso Geldverloolung ist awtULt 
^kostxvstsUt und findet 

schon am 14. u. IS. Decbr. d. I. 
Istatt, und kostet hierzu 
Ii xsllssL Original-LooS nur 6 oder 3'/. 

Ii vlsrtsl „ ^ „ 1'/» ,, W kr..^ 
Alle Austräge werden sotort gegen 

vlisr UsvtlUklliwv dss 
Imit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jever I 
Imann von uns die m»t dem Staatswappen versehenen! 
IVi-iKillkl-livoLs selbst in Händen. 
I Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
Illchen Plaue gratis beigefügt, aus welchen sowohl dlti 
lEintheilung der Gewinne auf die resp. blassen, als auch! 
Idte betreffenden Einlagen zu ersehen sind und seudens 
!wir nach jeder Ziehung unjeren Interessenten unaufge-
Isordert amtliche Listen. 
I Die AnSzahlung der Getvinne erfolgt stets prompt! 
luQtsr Lwsts-Üarslltis und kann durch direkte Zu I 
Isendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch! 
lunsere Verbindungen au allen größeren Plänen Oester-
!reich'S veranlaßt werden. 
I Unsere Eollecte war stets vom Glücke besondert 
Ibegünstigt lmd haben wir unseren Interessenten oft-
ImalS die größten Treffer ausbezahlt, u. a. solche von 
!Mart 1S«».WU, 1VU.U0«, 
Ivv.vvt»» «iC.OOU, ,c. 
I VorauSftchtllch taun de» elnem solchen anf der «o-
Ill«lvttt«u gegriindelen llnteruehmen überall aus! 
leme sehr rege Betheiiiguug mit Bestimmtheit gerechneti 
»werden, mau beliebe daher schon der nahen Siehung! 
^hatber alle Austrage vatdigst direkt zu r»chleii uns 

KitUtMiiUU ü! dilm««, 
Aallk- ulld Wechsrlgtjqüst in Hulnburg, 

ultii Vvlllttut ttlisr ^lt,vi» Lttttttsvl^'lißtttl^uvv,! 
uu«i ^ltlvtlvndtlvvvv. 

Il'.v. Wir danken hierdurch für daS unS seither gel 
s cheukte Vertrauen und iudem wir bei Beginn de»! 
neuen Verloosnng zur Betheiliguug einladen, wer-' 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stetss 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden­
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

IU14) v. v. 


